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3« Weste« ruhig, m Oste« M Jortgullg.
Der amtliche Tagesbericht.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 17 . Nov.
Amtlich. Vormittags. (Tel .) Auch der gestrige
Tag verlief auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz im allgemeinen ruhig . Südlich von Verdun
und nordöstlich von Cirey griffen die Franzosen er¬
folglos an.

Die Operationen aus dem östlichen Kriegs¬
schauplatz nehmen weiter einen günstigen Fort¬
gang . Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Oberste Heeresleitung.

Der Gouverneur vos Warschau gelangen.
W.T .B . Berlin , 17 . Nov . Nichtamtlich. (Tel .)

Unter den bei Kntno Gefangenen befindet sich
der Gouverneur von Warschau von Korff
mit seinem Stabe.

Kämpfe im Wasser.
Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Kopenhagen

gemrldet: In Flandern  scheinen die Kämpfe mit
unverminderter Krasl an zuhalten.  Es wur¬
den mehrere wichtige Stellungen von den
Deutschen erobert , verloren und wieder
erobert . An der Fron! zwischen Dixmuiden und und
Nieuport wird aus  überschwemmten Feldern
gekämpft . Mehrfach steht das Wasser so hoch, daß
die Solisten von den Waffen keinen G-brauch machen
können, und zum regelrechtenFau st Kamps  schreiten.

Die Oesterreicher besetzen Valjewo.
Wie «, 16. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Bom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 16.
Nov. : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz haben unsere
siegreichen Truppen durch ihre hartnäckige Verfolgung
dem Gegner keine Zeit gelassen, sich in seinen zahlreichen,
besonders bei Daljewo seit Jahren v ubereitctcn befestigten
Stellungen zu ernentem ernstliche« Widerstand zu
gruppieren. Deshalb kam es auch cestern vor Valjewo
nur zu Kämpfe« mit feindlichen Nachhuten , die nach
kurzem Widerstand unter Zurücklassung von Gefangenen
geworfen wu den. Unsere Truppen erreichten die Koln-
dara, besetzten Valjewo und Obrenovae. Der Emp¬
fang in Valjewo war charakteristisch. Zuerst Blumen, doch

Im Schützengraben.
Und werde ich 70, und werde ich mehr,
Das Eine vergesse ich nimmermehr,
Im Schützengraben vor . . . . vill,
Da lagen wir manche Stunde stille,
Und durften nicht vo wärt«. nicht vorn an den Feind;
Wir haben es nicht zu ertragen gemeint!
Und wenn die Granaten uns pfeifend umbrüllt,
Mit Erdreich unsere Gräben gefüllt,
Dann mußten wir liegen still und gebückt.
Wir haben die Geweh'e fest an uns gedrückt,
Die Finger in gewalnger Wut geballt
Und dachten: „Kommt der Befehl nicht bald,
So brechen wir vor, komme was mag!"
Und warteten dochb's zum 14. Tag.
Os!, wenn schon die Geduld zu brechen schien,
Hielt uns nur die eiserne Disziplin,
Wir haben gewartet so manche Stund'
Und haben geblutet aus mancher Wund'.
Daß der Hunger an unsren Kräften genagt,
Darnach hat keiner weiter gefragt;
Nur eins das Herz fast zerrissen hat,
Wenn ein Sterbender seufzend um Wasser bat.
Und iv:r konntend?n brennenden Durst nicht stillen,
Den letz en flehenden Wunsch reicht erfüllen;

nur zur Täuschung, dann folgten ihnen unmittelbar Bomben
und Gewehrfeuer.

Neue Kämpfe in GalizLeu.
Wien , !6. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 16. Nov.: Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz begannen sich gestern an einzelnen Stellen
u >serer Front Kämpfe  zu entwickeln. Der Stellvertreter
des Generalsstabs: v. Höfer, Generalmajor.

Der heilige Krieg.
Konstantiuopel, 16. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Der Sche!k-ul Islam Hairi Bin Aumi, der den Konstanti-
nopeler Vertreter des Berliner Tageblatt in Audienz emp¬
fing, erklärte aus die Frage, nach der geistigen Organ sotion
des Islam und der Bedeutung, di? der Dschihad(heilige
Krieg) sür die moharmneda rische Welt habe: Noch nie¬
mals ha! das Kalifat in der Form, in der cs hei te ge¬
schieht, das Ba,ner des Dschihad entfaltet und selbst die
heiligen Kriege, die der Islam z. Zt. der Kreuzzüge führte,
sind nicht mit der Größe dieser heiligen Aufgabe zu ver¬
gleichen. Seither sind Iahrhundene vergangen, aber das
Wort der Lehre, das den Dschihad gebiete', hat weiter ge¬
lebt in den Herzen der Mohammedaner und, wenn heute
der Fetwa-i Scheris ergeht, weiß jeder gläubige Mohamme¬
daner. und nötigenfalls jedes mohammedanischeWeib, was
ihre Pflicht ist. Dir Feinde des Islam», die das Kalifat
bedrohen, haben uns zum heiligen Krieg gezwungen. Ihre
Anstrengungen, uns die Mittel des modernen Verkehrs zu
unterbinden, werden ihnen wenig helfen. Schon wissen
HunLerUousende von Pilgern, die von Mekka nach Medina
zu den heiligen Hügeln ziehen, von dem Erlaß drs Fetwas.
Wir Mikkroden werden sie in die Körper der feindlichen
Reiche, vor allem Englands und ihrer Kolonien dringen,
unaufhörlich wirkend an ih em Marke zehren und überall
im Iran wie in den afrikanischen Kolonien wird das Ge¬
bot des Dschihad den Lebensnerv unserer Feinde, und aller,
die sie unterstützen, zerrütten, auch jener, die etwa noch
künftig an ihre Seite treten sollten. Die Kinder Moham¬
meds drs Propheten werden nicht untergehen und wir st-d
glücklich, diesen Krieg gemeinsam mit den Armeen Oester¬
reichs-Ungarns und Kaiser Wilhelm zu führen, besten Wort
„ich bin der Fre md von 300 Millionen Mohammedanern"
alle Anhänger des Islams kennen.

Der Krieg gegen die Feinde des Islams.
Konstantiuopel, 16. Npo (W.T.B.) Terdschu-

man-i-Hakkikat warnt vor der falschen Auslegung,

Denn alle Feldflaschen waren leer
Und keiner halte einen Tropfen mehr.
Und werde ich 70, und werde ich mehr,
Das Eine vergesse ich nimmermehr.

_ I . R. von Pfr.

Ueber die Ernährung
der deutschen Zivilbevölkerung im Krieg

äußert sich der Aerztliche KriegsausschußMünchenu. a.
wie folgt: Der Präsident der französischen Republik hat in
den letzt«n Tagen in einem Aufrufe an das französische
Volk den Plan der Triple-Entente enthüllt, vermittelst der
englischen Flotte die Verbindungen Deutschlands und
Oesterrcich Ungarns mit der übrigen Welt abzuschneiden,
d. h. uns auszuhungern. Dank der ausgezeichneten Ernte
des Jahres 1914 ist dieser PI in nahezu aussichtslos. Bis
zum Jahre 1916 ist ein Nahrungsmangel in Deuischland
nicht zu befürchten, nichtsdestoweniger ist cs zweckmäßig,
unsere Reserven an Nahrungsmitteln zu vermehren, schon
deshalb, weil wir dadurch in der Lage sind, größere
Preissteigerungen zu verhindern. Es könnte ja auch mög¬
licherweise das Jahr 1915 eine schleckteE nie liefern, dann
würden une, wenn der Krieg noch nicht beendet wäre,
unsere Reserven sehr nützl ch sein. Empfehlenswert ist
jedenfalls die Einschränkung des Konsums von Weizenmehl
(Weißbrot, Semmeln. Milch- und Mürdgebäcke). Deutsch¬
land erzeugt mehr Roggen, als es zu seiner Ernährung
notwendig hat, dagegen nur etwa /̂g seines Bedarfs an

die die Tripleeniente  verbreiten könnte, daß nämlich
der heilige Krieg gegen das Christentum proklamiert wor¬
den sei. Das Bl t̂t hebt hervor, daß während der gestrigen
Kundgebung vor der Falkhmoschee wie auch in den Straßen
an der Seite des roten HalbmondlS die Fahnen Oesterreich-
Ungams und Deutschlands mehlen, zweier Mächte also, deren
eine katholisch und deren andered:e Wiege des Protestan¬
tismus sei. Auch untersage der Fetwa ausdrücklich den mu¬
selmanischen Untertanen der Tripleentente und deren Helfers¬
helfern, sich am Kriege gegen Deutschland und Österreich-
Ungarn zu beteiligen, womit gesagt sei, daß es sich nicht
um einen Krieg gegen das Christentum, sondern umKampf
gegen jene handle , die den Islam ausrotten
wolle  n.

Die Kämpfe im Orient.
Knustantiuopel, 16. Nov. (W.T.B.) Ein amtlicher

Bericht des türkischen Hauptquartiers besagt: Gestern haben
wir die Engländer bei Fao an gegrissen.  Sie
hatten zahlreiche Toto,  die wir auf  1 0 0 0 schätzen.
Abdurrez-. k Bederkhani, der von der ganzen muselmanischen
Welt wegen seiner revolutionären Umtriebe, denen er sich
seit langem ergeben ha», verabscheut wird, hat die Grenze
mit 300 Mann in der Gegend von Maku überschritten,
um den Russin zu helfen. Aber er wurde sogleich von
unseren Truppen vertrieben. Eine große Anzahl seiner An¬
hänger wurde getötet. Eine russische Fahne, die sie in
einem Dorf der Umgegend aufgrpslanzt Hallen, wurde von
den Unsrigen erbeutet. Abdurrezak ist Km de und gk hört
zur Familie der Bederkhani.

Berlin , 17. Nov. Der „Berliner Lokaianzeiger"
berichtet aus Amsterdam: Die Londoner Admiralität de-
richtet: Die Forts von Scheich - Said,  gegenüber
Perim im Süden des Roten Meeres, sind durch indi¬
sche Truppen,  unterstützt von dem Kreuzer „Duke
of Edinburgh ", besetzt  worden. Große Posten
Munition und 6 Kanonen wurden erbeute!. Biele Ge¬
fangene wurden grmacht.

Starke Gährrmg in Indien.
Koustantinopel, 16. Noo. (W. T. B.) Das hier

erscheinende Parteivlatt Haoer erfährt, daß die Engländer
erst jetzt das geheime muselmanische Komitee Uttbullah d.
h. die Partei Gottes, das vor acht Jahren in Kalkutta ge¬
bildet wurde, entdeckt hoben. Man glaubt aber, der An¬
schlag auf den Bizekönig in Delhi das Werk des Komitees
gewlsen ist. Die Engländer bemühen sich, die deutschen
Siege zu verheimlichen, aber es gel'ngt ihnen nicht ganz.
In Indien  herrscht starke Gährung gegen

Weizen. Bis jetzt hotten wir eine erhebliche Ausfuhr von
Rozaen, was jetzt wegfällt. Unsere Unterbilanz in Bezug
aus Weizcnproduktion wurde im Frieden durch die Einfuhr
gedeckt, die jetzt nicht mehr stattfindet. Wir müssen also
mehr oder richtiger säst nur Korndrot genießen. Em
Schaden sür die Gesundheit entsteht dadurch nicht, im
Gegenteil, sür die Mehrzahl der gesunden Menschen ist das
Roggenbrot gesünder, da es die Tätigkeit des Darmes
besser anregt. Diese günstige Einwirkung auf die Darm-
tätigkeit kann noch weiter dadurch gesteigert werden, daß
man auch die Kleie zum Backen verwendet. Bei der bis¬
her üblichen Art des Mahlens wurden 20 bis 30 °/o Ab¬
fälle erzielt, di« mit dem Namen Kleie bezeichnet und zur
Biehfütterunz verwindet wurden. Diese Klete besitzt infolge
ihres Reichtums an Eiweißst bstanzen einen sehr großen
Nährwert. Einen großen Teil dieser Kleie Karn man
unter bestimmten Voraussetzungen zum Backen verwenden.
Wenn wir also ein derartiges kletenhaltiges Pollblot statt
des bisherigen Brotes essen, so haben wir beträchtlich mehr
Brot im Lande. Das kleienhaltige Brot kann so billig
wie das Kommisbrot hergestellt werden. Es ist dieses
kleienhaltige Brot in vielen Gegenden Deutschlands unter
dem Namen „Graubrot" schon seit vielen Jahren gebacken
worden; solche Brote wurden schon in Frtedenszeiten ver¬
schiedentlich hergestellt und von vielen, namentlich auch von
wohlhabenden Leuten, seit langer Zeit geme gegessen.
Dunkle Drotsorlen sollen nicht frisch genossen werden, son¬
dern mindestens1—2 Tage alt sein. Derartige Brotsorten
sollten die bisher üblichen Brote soweit möglich verdrängen.



England.  Der Blzekönig jüll gedroht haben, dem Emir
von Afghanistan die Geldzuwendungen zu entziehen, wenn
er sich gegen England wende, aber die Afghanen  mes¬
sen der Drohung kein« Bedeutung bei, sondern warten mit
Ungeduld auf den Zeitpunkt, wo sie der Khaiberpaß
und Poschawar angretsen  werden.

Vermischte Nachrichten.
N Amsterdam, 17. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich)
Nach einer Meldung des Telegraas ist gestern bei West-
capelle eine an Land geschwemmte Mine explodiert,
als man sie am Westcapeller Deich entladen wollte. Ein
Kapitän zwei Marineoffiziere und vier Unteroffiziere wur¬
den getötet.

Amsterdam, 17. Noo. (W.T B. Nichtamtlich) Das
Handelsblad meldet aus London: Der Kapitän des engli¬
schen Dampfers Marie, der mit einer Ladung von Punta
Arenas nach England unterwegs war, erzählte, daß sein
Schiff am 20. Sept. von dem deutschen Kreuzer Karls¬
ruhe  beschlagnahmt und versenkt  worden sei. Der
Kapitän und die Mannschaft der Maria wurden an Bord
des Begleitschiffes Cresetd gebracht. Die Karlsruhe hatte
damals bereits die Dampfer Powicastle , Stra 1hroy,
Maplebranch , Highlandhope und Indrani
beschlagnahmt.  An demselben Tage wie der Dampfer
Maria  wurden die Dampfer Cornishoity  und am
darausfolger den Tage die Dampfer Ricaguassv , Farne,
Niabadel - Arinaga , Lynrowan , Cervantes,
Pruth und Condor  beschlagnahmt. Am 22. Oktober
lies die Treseld in Santa Cruz ein und landete insgesamt
439 Personen von den erbeuteten Dampfern.

Kopenhagen, 17. Noo. (W.T.B.) Berlingske Ti-
dende meldet au» Drontheim: Der englische Dampfer Wei¬
mar von Archangelsk nach Leith ist bei Boerrsholmen auf
Grund geraten.  Darauf besä den sich 28 englische
Marineoffiziere und Matrosen, die mit einem Eisbrecher
von Kanada kamen. Sie sind in Drontheim inter¬
niert  worden.

Festsetzung weiterer Höchstpreise.
Wie wir erfahren, sind von den Bundesregie¬

rungen  Berhandlungen ausgenommen worden über
Festsetzung weiterer Höchstpreise  für eine
Reihe neuer Kategorien notwendiger Lebens- und Gebrauchs-Mittel.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz I. Klasse  haben erhalten:
Hauptmannv. Groll  im Gren.-Rrgt. 119, sowie Masor
Bataillonskommandeur Fleischmann im Inf .-Regt. 180.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl. haben erhalten:
Unteroffizier Welz  von Dagersheim, Sohn der Witwe
Welz in Dagersheim. Forstwart Sommer,  beim Kgl.
Forstamt Obertal, unter gleichzeitiger Beförderung zum Bizr-
wachtmeister. Stabsarzt Dr. Sippel  von Trossingen
(früher in Freudenstad') im Feldlazarett9. Fr . Günther
II., Sohn des Ehr. Günther, Holzhauers in Roimurg-Ober-
tal. Georg Fischer,  Sohn des Briefträgers a. D:
Fischer in Herren berg. Aspacher,  Christian aus Unter-
gröningen OA. Gaildorf. Baur  Paul , Offiz-Stellv, im
Res.-Inf .-Regt. 247, Dipl.-Ing . !n W i l d ba d-Heiden¬
heim. Enßlen.  Christoph, Offizier-Stello. 12/122, Post-
sekretär in Iagstield, Sohn des Postverwalters Enßlen in
Ebhausen . Linkenheil,  Hermann, Res. im Inf .-
Regt. 119, Sohn des Landwirts Leonhard Linkenheil in
Simmozheim  OA . Calw. Maurer,  Leutn. d. R.
im Landw.-Regt. 122, Borstand der Ber. Feldmesser stelle
Böblingen (für eine schwierige Nachtpatrouille). Teu¬
fel,  Bruno , Dr. med. Oberarztd. Landw. im Pionier-
Batl. Nr. 13 aus Schram berg . Lenz,  Naihanael,
Bizefeldwebel, Fabrikant in Böblingen . Schmid,
Iohs., Unteroff., Hauptlehrer in Calw . Hartmann,
Der Ber kauf der Kleie zu Zwecken der Biehfütterung ist
möglichst einzuschränken. Im Falle einmal Mangel an
Mehl eintreten sollte, werden wir uns freuen, wenn wir
eine Mischung von Roggenmehl mit der sogen. Kleie Her¬
stellen können. Die Bäcker sollen veranlaßt werden, in
diesem Sinne das Publikum zu beeinflussen. Gastwirte
sollten in den Wirtschaft«n statt des Weißbrotes kleien-
haltiges Roggenbrot ausstellen. Weißbrot sollte ruc aus
Verlangen abgegeben werden. Es wird ferner die Ein¬
schränkung des Genußes von Fleisch, der Mehrgenutz von
Käse. Butter, Gemüse und Kartoffeln empfohlen.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Ueber ei« Konzert eiuer Regimeutskapelle im

Fener ist einem Feldpostbrief an die Neckarzeitungu. a.
zu entnehmen: Unsere Truppen lagen schon5 Tage im
Schützengraben, als wir (die Kapelle der 122er) den Be¬
fehl erhielten„zum Sturmblastn bereit Hallen". Als der
Abendsegen der Franzosen so leidlich vorbei war gingen
wir. begleitet vom herrlichen Vollmond vor. Direktor
Eschrich hatte vorher schon einen Schützengraben ausgesucht
und ries schon von weitem: Hinlegen und Deckung suchen;
denn die Kugeln pfiffen toll herüber. Doch konnten wir
nicht bleiben, und schon kam das Kommando: „Auf und
vor." — Schnell rappelten wir uns aus den Löchern her¬
aus und sprangen vor, bis zum nächsten Schützengraben.
Obwohl wir beschoffen wurden, stand unser Direktor auf-

Robert, Gefr . Bauer in Oberndorf bei Herren berg. Stall.
Hornist, aus Bondorf, verwundet, seither vermißt.

Württ . Verluste.
Die 62 . württ. Verlustliste verzeichnet vom Inf.-Regt. Nr.

180, Ulm (l.—s., 7., 8. Komp.) 48 Namen: gefallen 12, schwer
verw. 6, verw. bezw. leicht oerw. 20, vermißt 10. Vom Landwehr-
Inf .-Regt. Nr. 130. (6. Komp.) ist ein Erkrankter genannt. Vom
Landwehr-Ins.-Reg». Nr. 121 (Regimentstab, Stab des IV. Bat,
5.—16. Komp.) sind es 110 N men und zwar: gefallen 30, schwer
verw. 30, verw. bezw. leicht verw. 83, vermißt 32, erkrankt l . ver¬
letzt 4. Vom Füs.-Regt. Nr. 123, Hellbraun (I.—4. Komp.) sind
vufgeführt 159 Namen und zwar: gefallen 18. schwer vriw. 34,
verw. bezw. leicht verw. 93, vermißt 14. Vom Inf .-Regt. Nr. 12t,
Weingarten (5 —12. Komp.) weist dir Liste 57 Namen aus und
zwar: gefallen7, schwer verw. 8, verw. bezw. leicht verw. 38, ver-
mißt 13, verletzt1. Vom Landwehr-Inf .-Regts Nr. 124 (3., 4., 7.,
9., :1. Komp.) sind es 10 Namen: gefallen2, schwer verw. 4, leicht
verw. 4 : vom Ins.-Regt. - r. 125, Stuttgart (11. und 12. Komp.)
2 Gefallene, vom Inf .-Regt. Nr. 127, Ulm (1.- 4., S —12. Komp.)
94 Namen: gefallen5, schwer verw. 3, verw. bezw. leicht verw. 55.
v rmrßt 23, erkrankt8, verletzt1. Vom Inf .-Regt. Nr. 180, Land-
sturm-Infanterie-Bataillon Ehingen, Ulanen-Regt. Nr. 20, Ludwigs¬
burg, 1. Landwehr-Eskadron, Feldart.-Regt. Nr. 49, Ersatz-Abt.
Feldart.-Regt. Nr. 65, 2. Res.-Pion.-Komp. und unter „Verluste
durch Krankheiten usw." sind zusammen 41 Namen verzeichnet und
zwar: gefallen bezw. gestorben7, tödlich verunglückt1, schwer verw.
7, verw. bezw. leicht oerw. 11, vermißt 14, verletzt1. Insgesamt
verzeichnet die Liste demnach 522 Name« (gefalle« bezw. ge
storbr« 83 , tödlich verunglückt1, schwer verw. SS, verw.
bezw. leicht verw. 234 , vermißt 95 , erkrankt IS » verletzt7) .
In der Gesamtzahl befinden sich 12 Offiziere «nd 7 Offizierstell¬
vertreter (gefalle« 4 , schwer verw. 4 , verw. bezw. leicht
verw. 8 , vermißt 3) . Außerdem enthält die Liste einige Berich¬
tigungen zu früheren Listen.

Jufauterie -Aegimeul Ar . 120, Ilkm.
1. Kompanie.

Res. Ludwig Kegreib, Mönchberg, OA. Hbg., vermißt.
LandweHr-I «fa«terie-Aegime »t Ar . 121

5. Kompanie.
Landwm. Samuel Großmann, Meistern, OA. Calw l verw.

6. Kompanie.
Landwm. Johann Kraiß, Kuppingcn, gefallen.
Landwm. Gottlteb Großmann, Höfen, OA. Nbg. l. verw.

13. Kompanie.
Gefr. Christian Frey, Schönmünzach Oil . Frdstdt., gefallen.
Landwm. Max Koppler , Psalzgrafenweiler,  schw. verw.
Landwm. Gottlteb Koch, Pfrondorf,  schw. oerw.
Ulffz. Georg Lang, Wörnersberg, OA. Frdstdt, vermißt.
Landwm. Wilhelm tzaug, Freudenstadt, vermißt
Landwm. Bernhard Stumpp, tzuzenbach, OA. Frdstdt., vermißt.

14. Kompanie.
Utffz. Jakob Stall , Grüntal, OA. Frdstdt., gefallen.

15. Kompanie.
Landwm. Johannes Luz, Freudenstadt, gefallen.
Landwm. Anton Vögele, Horb, gefalle».
Gefr. Jakob Trück, Knappenleich, OA. Frdstdt-, I. verw.
Landwm. Johannes Walz, Grüntal, OA. Frdstdt., I. verw.

16. Kompanie.
Bzfeldw. Ofsz.-Etellv. Gustav Distelbarth, Baiersbronn, gefallen.
Utffz. Martin Flaig, Tennenbronn, BA. Triberg, schw. verw.
Utffz. Tobias Knauß, Keckenhöse, OA. Frdstdt.. schw. verw.
Landwm. Friedrich Funkler, Dornstetten, schw. verw.
Landwm. Michael Schmierle, Schernbach, OA. Frdstdt., schw. oerw.

ASfitier-Aegiment Ar . 122, Keilöronrr.
3. Kompanie.

Utffz. Ernst Finkbeiner, Surrbach, OA Frdstdt-, schw. verw.
Infanterie -Aegimenl Ar . 127, Akm.

3. Kompanie.
Utffz. d. R . Georg Rentschler, Schmieh, OA. Calw, l. verw.

12. Kompanie.
Sergt. Wilhelm Burkhardt, Hildrizhausen. OA. Hbg., l. verw.

Krfah-Avteikuug Aekdartilkerie-AegimenL Ar . 65.
2. Batterie.

Ltn. Rudolf Ruoff , Niederreuthin,  l . verw.
Gefr. Wilhelm Günther, Obcriflingen, OA. Frdstdt., l. verw.

2. Aeserve-Aionier -Kornpanie.
Vzseldw. Jakob Bock, Nordstetten, vermißt.
Pion. Christian Oesterle, Untermusbach, OA. Frdstdt., vermißt.

B richtigrmg.
Vzseldw. Albert Reichert , Nagold,  bisher vermißt, ist tot.

In der preutz. Verlustliste Nr . 76 sind verzeichnet: Res.-
Inf .-Regt. 109: Whrm.  Johann W. Müller , Mötzingen,  verm.
Res.-Inf .-Regt. 64: Gren. Friede. Dürrschnabel , Sptelberg,
verm. Res.-Inf .-Regt. 87: Res. Druble , Nagold,  vermißt.
Inf .-Regt. 112: Rrs. Gottlieb Lutz, Pfalzgrafenweiler,  schwer
verw. Ins.-R' gt. 143: Res. Gottlieb Kusterer, Conweiler, verm.

recht vor den Schützengraben, als gelte es. die größte Sin¬
fonie zu dirigieren. — „Ein feste Burg ist unser Gott." —
„Fertig", — und wir haben geblasen, was die Lungen
nur hergeben konnten; dazu das Donnern der Kanonen
und das Platzen der Schrapnells und Granaten, wirklich
ein großes Konzert. Es folgte ncch„Deutschland, Deutsch¬
land über alles" und „Ich bete an die Macht der Liebe".
Bei letzterem sah ich. wie Direktor Eschrich hinkniete und
so die 3 Beise dirigierte. Nach Beendigung des Liedes
hieß es „aus" und weiter vor. Am selbigen Morgen stellten
wir uns wieder auf und feierlich bliesen wir ins Morgen¬
grau hinaus: „Lobet den Herren, den mächtigen König der
Ehren". — Hierauf das „Niederländische Dankgebet usw.
und zuletzt zum Sturm unserer Truppen, den Porkmarsch.
Die Kugeln pfiffen, und unser Direktor dirigierte mit Ruhe
seine größte aller bisher gespielten Sinfonien. Am gleichen
Abend erhielt er das „Eiserne Kreuz2. Klasse" für her¬
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde. Außerdem wurden
die Hoboisten Quante, Thiele und Türke mit der Württ.
Tapferkeits-Medaille ausgezeichnet.

Ei « deutscher Dichter auf der Kanzel i« Fein¬
desland . Einem Feldpostbrief entnehmen wir die folgen¬
den Mitteilungen: „Hier in R. steht es übel aus. Trüm¬
mer und Schutthaufen! Andauernd gehen Autos und Trup¬
pen durch, — das gibt einen endlosen Lärm. Gestern hatten
wir eine ergreifende Feier in der Kirche, an der auch 200
bis 300 Verwundete teilnahmen. Erst gab es ein Orgel¬
konzert. dann „Deutschland, Deutschland über alles". Da-
rauf las der Dichter Rudolf Herzog  Gedichte von der

Aus Stadt und Land.
Nagold, 18 November 1914.

Ritter oder Inhaber des Eiserne » Kreuzes?
Ueber die zutreffende Bezeichnung der mit dem Eisernen

Kreuz Ausgezeichneten scheinen im großen Publikum noch
immer Zweifel zu bestehen: ist „Ritter" oder „Inhaber"
richtig? Hierüber gibt die Stistungsurkunde des Eisernen
Kreuzes vom 5. August 1914 die beste Auskunft. Es heißt
darin: „Die für diesen Krieg wieder ins Leben gerufene
Auszeichnung des Eisernen Kreuzes soll wie früher aus
zwei Klassen und einem Großkreuze bestehen. Die Ordens-
zeichrn sowie das Band bleiben unverändert" u ŵ. Das
Eiserne Kreuz ist somit eii Orden, kein Ehrenzeichen, wie
zum Beispiel das Militär-Ehrenzeichen, das Allgemeine
Ehrenzeichen, das Berdienstkreuzu. a. Schon der Umstand,
daß es neben der ersten und zweiten Klasse ein Grotzkreuz
ha» und daß es vor allen anderen Oiden und Ehrenzeichen,
selbst vor den Kriegsorden(mit Schwertern) auf der Brust
getragen wird, beweist den Ordenecharakter. Der Besitzer
eines Ordens aber, erhebt den Ausgezeichneten stets zum
Ritter, während der eines Ehrenzeichens nur zum Inhaber
macht. Der mit dem Eisernen Kreuz, gleichgültig welcher
Klaffe, Ausgezeichnete muß also stets mit Ritter des
Eisernen Kreuzes  bezeichnet werden.

Feldzeituuge «. Wie unsere„Feldgrauen" über die
neuesten Ereignisse aus dem Kriegsschauplatz unterrichtet
werden, zeigt ein Zeitungeblait, das in Bopaume heraus-
gegeben wird. Das Bioit ist uns kürzlich aus dem Felde
zugesandt worden und ist im Schaufenster der G. W.
Zatserschen Buchhandlung ausgestellt. Ulkiger Weise nennt
sich die ZeitungB. Z. am Mittag (DapaumerZ. a. M.)
noch der bekannten Berliner Zeitung am Mittag. Sie be¬
richtet nur kurz über die wichtigsten Ereignisse.

Die Welt in Grau . Ein dichter, unangenehmer
Nebel, der Ucheber allerlei Beschwerden in den Hals- und
Aimungsvrgemer, lagert in diesen Tagen über den Straßen
und hüllt die Welt in ein nasses, trübes Grau. Diese Er¬
scheinung hat natürlich auch unsere Gelehrtenschast bestimmt,
sie in ihrer Art wissenschaftlichzu erforschen. Und da ist
man zu einer sehr einfachen Lösung gelangt,̂ daß nämlich
die Nebel in ihrer Beschaffenheit nichts anderes darstellen
als Wolken, die dicht über dem Boden liegen. Sie entstehen,
wenn sich die Lust über dem Erdboden so stark abbühlt,
daß sich der in der Luft enthaltene Wasserdamps zu Was-
seriröpschen verdichten miß. Wenn ztrM Beispiel in jedem
Kubikmeter Lust 7 Gramm Wasserdamps enihalten sind,
muß die Temperatur der Lust höher als 5*/« Grad sein.
Sinkt sie sitzt unter dieses Maß, so scheidet sie einen Teil
ihres Wasserdampses ol; Woffertröpschen aus. Wenn die
Lust noch feuchter ist, also etwa 9,4 Gramm Wasserdamps
in jedem Kubikmeter cnihäli. muß die- Temperatur sogar
über 10 Grad liegen; es tritt dann schon bet einer Abküh¬
lung unter 10 Grad Tropfenbildung ein. Besonders stark
tritt der N-bel stets in den an Flüssen gelegenen Landstri-
chen auf. Berüchtigt sind die Londoner Nebel, die sich wie
ein graugelber Schleier, fast undurchsichtig, über Straßen
und Plätze lagert und wegen seiner ins Gelbe spielenden
Färbung von den Seeleuten scherzweise„Erbssuppe' ge¬
nannt wird.

r Das Obst von ISIS . Das Oberamt Nagold
zählte 59 346 eriragssähige Apfelbäume mit 12 295 Dz.
Ertrag und 90 474 ^ Geldwert: 22 319 Birnbäume mit
4605 Dz. Ertrag und 24371 Geldwert, 28455 Pflau-
men- und Zwctschgcnbäume mit 599 Dz. Ertrag und 4872
Mark Geldwert, 1230 Kiischbäume mit 29 Dz. Ertrag
und 570 ^ Geldwert. Der Gesamlgeldwert der 4 Obst-
gattungen zusammen betrug 1912 für das Oberamt Nagold
120287 Nich den Ergebnissen der Zentcaloermitt-
lungsstelle für Obstoerwertung in Stuttgart waren Angebot
und Nachfrage bezüglich der einzelnen Odstarten recht ver¬
schieden. So wurden nur 204,5 Dz. Beerenobst angeboten,
aber 1597,5 Dz. nachzefragt. Bei Steinobst betrug das
Angebot 1756 Dz, die Nachfrage mehr als das Achtfache;
Kanzel. Zum Schluß „Nun danket alle Gott". Die Ber'
mundeten kamen an Krücken in die Kirche, andere wurden
hereingetragen, alles und alle strömten herzu. . ."

Begünstigt . Füsilier Krause Hai mit einigen Kame¬
raden beim Vordringen im Osten eine feindliche Erkundi¬
gung abgefangen. Beim Rücktransport stellt es sich heraus,
daß einer der Wolga-Onkels etwas deutsch radebrecht.
Krause fragt ihn aus, und der Russe erzählt seine Kriegs¬
abenteuer: „Is sich schon zweites Krieg, was ich mach mit.
Hab' ich gestanden in japanisches Feldzug unter Kuropatkin.
Bin ich geworden gefangen. Jetzt Hab ich gestanden unter
Rennekampf, bin ich auch geworden gefangen. Zweimal
gefangen. Glicki Glick!"

Ein Tpiou mit dem Eiserne « Kreuz. Bei Ver¬
dun wurde ein mit deutscher Regimentsbezeichnung versehenes
Automobil aufgehalten, neben dessen Lenker ein deutscher
Offizier mit dem Eisernen Kreuz saß. Der letzte Posten in
den von den Deutschen besetzten Dörfern hatte Verdacht ge¬
schöpft und ooraustelephoniert. Die bisher geübte Grobheit
des Offiziers verfing nicht mehr. Er wurde zurückgebracht,
verhört und als ein ausgezeichnet Deutsch sprechender franzö¬
sischer Offizier entlarvt. Sein Leugnen konnte erst dadurch
gebrochen werden, daß man ihn, wie zum Erschießen, an
die Mauer stellte. Er kommt jetzt vor das Kriegsgericht.

Es ist deutscher Adel, den Tod nicht zu ernst zu
nehmen, und die Toten mit Ernst und Respekt zu behan¬
deln. Und dieses deutsche Volk glauben sie unterkriegen
zu können! Wilh . Raade.



14 964 Dz . Dagegen standen beim Kernobst einem Ange¬
bot von 29354,5 Dz . nur 14 437 Dz . Nachfragen gegenüber.

L Emmingen . Zu den drei von hier dis jetzt im
Feld Gefallenen isr leider schön ein weiterer Sohn der Ge¬

meinde htnzuzuzähle » . Mit Johann Georg Schächinger
(bei der Kirche ) haben vier Altersgenossen dem teuren Vater-
Icrnd dos junge Leben zum Opfer gebracht . Möge den Ke.
trübten Eitern wenigstens der jetzt noch in Feindesland
kämpfende einzige Sohn durch des Himmels Gunst erhalten
bleiben ! — Am Sonntag ließ sich unsere eifrige Jugend-
wehr  wieder in die Geheimnisse soldatischer Fertigkeiten
eiasühren . Durch freundliche Anteilnahme Wieder genesender
vom Rötenbach bekamen die Stunden besonderen Reiz , denn
ermuntern drei „Aktive " die einstigen Schulkameraden , führen
Soldaten , die schon von Beginn des Krieges an den Ernst
desFeldzugs selbst durchkosteten , mitWärmecirzelneHebungen
schneidig vor , so muß das doch mehr als anderer Mahnen
Liebe zur guten Sache wecken. Führer der Zugendwehr ist

Herr Pfarrer Sigwart , Haupllehrcr Me .ßer und Httfs-
wärter Ehr . Wett brecht  greifen helfend ein.

Effriuge « . Dem Landmann Michael Dcngler , hier,
wurde gestern durch Einschreibebrief von der Kompanie die
Silberne Verdienstmedaille zugefandt , mit der sein Cohn
Philipp ausgezeichnet wurde . Dieser ist leider den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben . Ehre seinem Andenken!

Ebershardt . Auch unsere Gemeinde bleibt von der;

Opfern des Krieges nicht verschont ; wir Kaden bis jetzt drei
Gefallene zu verzeichnen . Als Erster fiel Fritz Bühl er,
Sohn der Witwe Johannes Büh 'er ; er diente beim Gren .-

Regt . Nr . 119 und fand den Heldentod in Belgien . Als
Zweiten haben wir zu beklagen den aus Ebersha .dt ge-
bürtizen und in Borna bei Leipzig wohnhaften Gesr . d . R.
Friedrich Weik . Dieser fand den Heldentod bei Saales.
Wie wir einer Feldpostkacte entnehmen , soll der Unteroff.
Joel Gabel . Sohn der Witwe Gabel , der ok 'iv beim Ins .-

R -gt . 112 in Ka lsruhe diente , den Heldentod in Nmd-
fcankreich gestorben sein. Den Hinterbliebenen der Gefalle¬
nen wendet sich allgemeine Teilnahme zu . — Am Sonntag
hielt der Mliärverein eine Versammlung ab , in der be¬
schlossen wurde , einem jeden unter die Fahne gerufenen
Mitglied eine Liebesgabe zugehen zu lasten.

S Wart . Am 24 . Au just starb Ioh . Georg Hähr
auf dem Felde der Ehre den Heldentod . Am Montag
drohte seinem Barer ein schweres Unglück . Unweit Alten¬
steig , wo er als HoMEi : seiner Arbeit n . chging , konnte
er einer fallenden Tonne nicht schnell genug ausweichen und
wurde am linken Knie getroffen . Er muhte im Fuhrwerk
heimg holt werden . Wie schwer die Verletzung ist, konnte
noch nicht festgestellt .werden.

Untertalheimi Kaum haben wir den Heidentod
eines unserer Söhne gemeldet , so berichten Prioatnachrtchten,
daß zwei weitere hiesige-.K -reger . Geiger und Hamm , auf
dem Schlachtfeld den Tob gefunden haben sollen . An der
Richtigkeit der Meldungen wird wohl Kaum zu zweifeln
sein. Die amtliche Bestätigung bleibt allerdings abzuwartcn.

b' . Ebhausen . Wie bereits in Nr . 265 ds . Bl . an-
gedeutet , fand am Sonntag im Gasthaus zum Hirsch hier
eine Versammlung der Schmiedeinnung des Bezirks Nagold
statt . Auf der Tagesordnung stand die Lieferung von Huf¬
eisen für die Armee . Trotzdem manche zum Heer einberufen
sind , fand sich doch eine stattliche Anzahl Schmiedmetster
zusammen . An Stelle des einberusenen Oberm -isters , sowie
dessen Stellvertreter begrüßte Schriftführer Feuerbacher die
Erschienenen und machte der Versammlung Mitteilung über
die bereits vorige Woche in Horb stattgefimdenen Borver¬
sammlung der Vertreter der Schmiedeinnungen des Kammer¬
bezirks Reutlingen . Das Ergebnis der heutigen Versamm¬
lung war . daß sich bis jetzt l l Mitglieder der Nagolder
Schmiedeinnung bereit erklärten , das Anerbieten der Huf-

Zn äer Sturmtlut ctsr Seit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.
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Hoch ausgerichtet stond Wilma da . In ihren Augen
loderie bas Feuer der Begeisterung , um ihre Lippen schwebte
ein stolzes Lächeln . Sie war die rechte Tochter Polens;
mit fürstlicher Würde und Anmut nahm sie die Huldigung
der Reiter entgegen.

„Wann mußt du weiter maischieren ? ' wandte sich der

Gras an seinen Sohn.
„Ich dachte , bis morgen früh hier zu rasten, " entgeg-

nete dieser.
„So soll dieser Tag und Abend festlich gefeiert wer¬

den, " bestimmte der Gras . „ Was das Schloß an Speise
und Trank bieten kann , gehört dir und deinen Reitern.
Fn die Ställe mit den Pferden , Heu und Hafer ist genug
vorhanden . Für uns und deine Reiter aber soll die Tafel
in der großen Halle gedeckt werden . Wir wollen ein echt
polnisches Fest feiern . Wilma , besorge alles Notwendige.
Komm . Boguslaw , du mutzt mir erzählen , — und auch
Sie kommen mit uns . der Sie jetzt auch mein Sohn sind,"
wandte er sich an Eberhard , ihm die Hand reichend.

Der junge Deutsche war hingerissen durch den allge¬
meinen Taumel der Begeisterung Noch nie in seinem Le¬
ben hatte er solche Leidenschaft , solchen Jubel , solche Begei¬
sterung erlebt . Was waren dagegen alle Feste seiner stillen
Heimat?

Aber den Höhepunkt erreichten der Jubel und die Be¬
geisterung , als man an der gedeckten Tafel in der altehr¬
würdigen Halle des Schlaffes saß , an der Wilma den Eh-
renplatz einnahm . Unaufhörlich kreiste 'der Becher . Pol¬

e.senlieferlng anzunehmen und zusammen ca. 270 Paare
Hufeisen pro Woche zu liefern . Einer nachträglich einge-
laufenen Mitteilung zufolge hat die Handwerkskammer Reut¬
lingen von der Militärverwaltung für die Schmiedeinnungen
des ganzen Kammerbezirks den Auftrag erhallen pro Woche
1500 Paare Hufeisen zu liefern . Die Hufeisen sind in
neun Größen anzusertkgen , der dafür erhältliche Preis ist
annehmbar , und es dürste diese Arbeit manchem Echmted-
meister in der jetzigen Zeit Willkomm n sein.

Aus de « Rachbarbezirken.
p Roltenburg . Im „Kirchlichen Amtsblatt " der

Diözese Roltenburg wird für die Seelenruhe der bisher ge¬
fallenen Krieger in der ganzen Diözese ein Trauergoltes-
dienst angeordnet , der am 25 . Noo . in allen Pfarrkirchen
stuttfii dkn soll.

Neuenbürg . Die Württ . M litä -Berdienstmedaille
erhielten der Unteroffizier Gegenheimerim  1 . Württ.
Ersatz -Regiment 119 , Sohn des Wilh . Gegenheimer zur
„Germania " in Neuenbürg : Unteroffizier Albert Bürkle
von Ton weiler (Bautechniker bei Stadtbaume ' ster Siribel
in Neuenbürg ) in der 8 . Batterie des Res .-Feldart -Regts.
Nr . 26 ( 14 . Armeekorps ), sowie der Kanonier Ferdinand
Höhn , in der 3 . Linienbatterie Fußart .-Reg . 13 (Ulm ) von
Neuenbürg.

Freudeustadt . In diesen Tagen durfte Frau Pfarrer
Barth  Witwe in -befriedigender Gesundheit ihren 94 . Ge¬
burtstag feiern . Ihr Gatte . Pfarrer Barth in Schwarzen¬
berg , ist schon vor 58 Jahren gestorben.

Stuttgart - Der Aufruf des Roten Kreuzes , unsern
im Felde sichenden Tapsern eine Weihnachtsfreude zu ma¬
chen, war nicht vergebens . Der wohldurchdachte Plan , der
es ermöglichen wird , jeden einzelnen  Angehörigen
württ . Truppenteile eine Gabe zu senden , deren rechtzeitige
Lieferung an die Truppen gewährleistet wird , hat warm-
kerziges Verständnis und freudige Aufnahme gefunden . Der
Samstag , der eiste Tag , an dem Pappschachteln abgegeben
wurden , hat dafür schon den unzweideutigen Beweis erbracht.
In Stuttgart selbst war an diesem Tag der Andrang zeit¬
weise so groß , daß die Abgabe nur mit Ausbietung aller
zur Verfügung stehenden Kräfte ermöglicht werden konnte.
Die bereits erreichte Zahl übersteigt auch die kühnsten Er-
wartungcn um ein ganz Bedeutendes . Auch aus dem Lande
ist die Nachfrage bereits eine äußerst rege , so daß zu erwar¬
ten ist , daß die große Anzahl der ber.öttgtrn Packungen
bis Ende der Woche erreicht sein dürste . Es empfiehlt sich
deshalb für alle , die durch die Uebermittlung einer Weih-
nachlssendung an unsere Braven im Feindesland sich selbst
eine Freude bereiten wollen , möglichst im Lauf der nächsten
Tage sich die von ihnen gewünschte Anzahl von Schachteln
zu sichern. Es sei dabei ausdrückl .ch bemerkt , daß für alle
die , die aus irgend welchem Grunde sich der Mühe der
Packung der Schachteln nicht unterziehen können oder wol¬
len oder nicht in der Lage sind , die notwendigen Einkäufe
selbst zu besorgen , die Ltebesgabenableilung des Roten Kreu¬
zes diese Arbeit gerne übernimmt . Der für die einzelnen
Pakete berechnete Preis ist in diesen Fällen in bar zu be¬
zahlen . Als Absender der Schachreln werden dann selbst¬
verständlich die Namen derer genannt , auf deren Kosten die
entsprechende Füllung vorgenommen wurde.

p Stuttgart . Bom Krtegsmintsterium sind Anord¬
nungen erlaffen worden , die es für die Zukunft stcherstellen
und eine wirksame Kontrolle darüber ermöglichen , daß von
den Unternehmern von Milüärlieserungen Ihren Arbeitern
die bisherigen Löhne , neu angenommenen Arbeitern und
Heimarbeitern mindestens die ortsüblichen Löhne bezahlt
werden.

r Stuttgart . Der Ertrag der von den Mittel - und
Volksschulen Groß -Stuttgarts am 5. November veranstal¬
teten Eichelsammlung hat rund 3000 Zentner ergeben , was

Nische Freiheitslieder , altpolnische Schlachtgesänge , ertönten,
und dazwischen wurde jauchzend auf das Wohl der jungen
Gräfin getrunken.

Erst der dämmernde Morgen machte dem Fest ein Ende.
Aber als di .> Sonne Ihre ersten Strahlen über die Ebene
sandle , da rief die Trompete zum Aufbruch . Halbtrunken
sprangen die Reiter in den Sattel und schwangen ihre Lan¬
zen und Säbel.

Ein letzter Trunk im Sattel , eine letzte Umarmung , ei l

letztes Hurra , — dann brauste die Reiierschar davon —
und Eberhard Heiderstedt mit ihr.

„Kehre zurück als S .eger oder — nie — " das war
das letzte Wort , das Wilma , die Stolze , dem Geliebten zum
Abschied aus den Weg gab.

Ein wilder , schöner Traum schien ihm der letzte Tag.
Wie ein Rausch lag es ihm auf Herz und Sinnen.

Weiter ging der Ritt über die im sonnigen Glanz des
Vorfrühlings daliegende Ebene . Hier und da tauchte ein
stolzes , altes Starostenschloß auf , umgeben von den armse¬
ligen Hütten der Bauern . Hin und wieder passierte man
ein elendes , halb zerstörtes , ausgeplündertes Dorf , in dem
halbverhungerte Hunde die Reiter ankläfften , und die hu ig-
rigen Augen der Bewohner , meistens alte Männer und Frauen,
die krarke Kinder artf den Armen trugen , der daoonstür-
menden Retterschar erschreckt nachstarrten.

„Hier ist ein russisches Korps durchmarschiert, " sagte
Graf Boguslaw , mit ingrimmigen Lächeln auf die Spuren
der Berwüstung zeigend . „Vielleicht begegnen wir noch einer
Kosakenpotrouille , dann gilts Rache nehmen !"

Seine Ahnung sollte ihn nicht betrogen haben . Als
man sich einem Walde näherte , knallten den Reitern Flin¬
tenschüsse entgegen und einzelne Kosaken tauchten in der
Ferneauf , die sich rasch zu einer kleinen Schar zusammenfanden.

einrm Wert von 3500 gleichkvmml . Die Summe soll
dem Roten Kreuz und dem Hilfeausschuß überwiesen werden.

Stuttgart . Ein Transport gefangener Inder hat
vor einigen Tajen den hiesigen Bahnhof passiert.

p Uutertürkheim . Ein schweres Automobilvnglück
ereignete sich hier . An der Ecke der Cannstatt « - und Mühl-
strahe geriet ein Automobil , das einem andern ausweichen
wollte , ins Rutschen . Der Führer verlor die Herrschaft
über den Wagen und dieser sauste in voller Geschwindigkeit
in eine Gruppe von Personen hinein , d e aus dem Bürger¬
steg standen . Eine Frau wurde lebensgefährlich verletzt.
Ihr siebenjähriges Mädchen erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und einen doppelten Beinbruch . Ein Dragoner , der
dabet stand , wurde leichter verletzt . Die Verunglückten
wurden ins Cannstatt « Bezirkskrankenhaus verbracht . Der
Mann der verletzten Frau steht im Felde . Der Lenker des
von Cannstatt kommenden Wagens , ein zurzeit Im Militär-
verhältnis stehender Chauffeur , wurde in Hast genommen.

r Blaubeuren . Der nationalliberale Landtage abge-
ordnele Karl Maier von Schmiechen . der den Krieg von
1870/71 mitgemacht hat , ist mit seinen 62 Jahren als
Kriegsfreiwilliger ins Heer eingelretrn . Nach seiner Ver¬
wendung in Ulm kommt er in den Etappendienst.

*

Aus Baden uud Hoheuzolleru.

Pforzheim . Wie drm Pforzheimer Anzeiger ge¬
schrieben wird , war es ein Badener , der die eiste deutsche
Flagge in Antwerpen hißte und zwar Dipl .-Ing . Stadt¬
baurät Otto Frisch  von Pforzheim . Kurz nachdem ihm
das Eiserne Kreuz verliehen worden war , lieferte er das
Bravourstück , ind m er auf einem der größten Forts von
Antwerpen als Erster die deutsche Flagge aufzog . Der
Kühne hatte sich hinter d 'e feindlichen Vorposten geschlichen
und steckte unbekümmert um die einschlagenden schweren
deutschen Granaten auf dem Fort eine deutsche Flagge auf.
die er rasch in einem zerschoss, nen Hause aus einem roten
Frauenbeinkleid , einem weißen Herrenhemd und schwarzem
Westensuiter mit langen Damenhutnadeln zusammengesteckt
hotte . Nachdem er sein Heldenstück vollbracht , kehrte er
glücklich zu seinem Regiment zurück.

Pforzheim . In der Nacht zum Sonntag stürzte
sich die an Schwermut  leideide 62jäh ige ledige Friede¬
rike Zimmer mann hier aus dem Dachfenster aus den ze¬
mentierten Hof , wo man sie am Morgen tot fand . — Hier
wurde die Frau des Buchhändlers Marlin , und der Teil¬
haber Martins , A . Jäger , wegen 65 gemeinsamer Wech-
selsälschungen  festgenommen . Der Mann der Frau
Marlin betreibt auswärts , in Heidelberg , ein Geschäft.

Ein Anschlag auf die Schwarzwaldbah » .

In einer Verhandlung vor dem Basler Strafgericht
gegen den Agenten Rudolf Reißer wegen eines Anschlags
auf die Waldshuter Esenbohnbrücke hatte es sich heraus-
gestellt , daß auch ein Anschlag auf die Schwarzwaldbahn
bei Ortenberg geplant war . Die Staatsanwalt chast Offen¬
burg svhit hierüber eine Untersuchung . Wie nun der „ Mannh.
Volke stimme " geschrieben wid,  wurde in der dritten August-
wache nachts r/slO Uhr eine furchtbare Detonation in Offen¬
burg und Umgebung vernommen , die davon herrührte , daß
eine Sprengbombe  unter einer Schiene der Schwarz.
Waldbahn nach Durchsahrt einer Lokomotive explodiert
war . Im Felde zwischen Orter berg und Offen bürg habe
man dann später eine zweite solche Sprengbombe gesunden.
Die beim Bahnwärterhaus vor Ortenberg postierte Militär¬
wache gab nach der Explosion Signalschüsse ab , ein Täter
war aber nirgends zu bemerken . Der Gleisschaden war
in kurzer Zeit repariert und die zahlreichen Truppentrans¬
porte erfuhren keine Unterbrechung . Im September soll ein
zweiter Sprenganschlag  auf die Schwarzwaldbahn
an nahezu derselben Stelle verursacht worden sein , der
gänzlich mißlang.

Boguslaw ordnete seine Reiter zum Angriff , die Trom¬
peten schmetterten und dann jagte man mit eingelegter Lanze
auf die Kosaken zu . Diese zogen sich etwas zurück und
zerstreuten sich, so daß der Angriff der polnischen Retter ver-
puffte und sich in Einzelgesechte auflöste.

Doch plötzlich kam es von allen Seiten heran , wie ein
Schwarm Hornisten ! Mit lautem Geschrei stürmten die
Kosaken daher . Woher diese Menge gekommen , vermochte
man nicht zu sagen . Sie waren da — wie aus dem Bo-
den gezaubert — an vier - , fünffacher Ueberlegenheit.

Und nun entstand ein wildes Getümmel — ein ver-

zweifelt « Kampf der Polen gegen die Uebermacht . Graf
Boguslaw focht wie ein Held — ein Pistolenschuß , den ein
Kosake von rückwärts auf ihn abfeuerte , warf ihn aus dem
Sattel in da « dürre Heid , kraut der Steppe.

Jetzt war kein Hallen mehr ! Einzeln suchten die Po-
len ihr Heil in der Flucht , verfolgt von den Kosaken , die
schonungslos jeden , den sie erreichten , mit ihrer Lanze durch-
bohrten , um dann den Toten oder Bei mundeten auszu¬
plündern.

Auch Eberhard halte sich an dem Kampfe beteiligt.
Aber sein noch immer schwacher linker Arm hinderte ihn;
er merkte , daß er seinen Gegnern nicht gewachsen war,
als er von zwei Kosaken angegriffen wurde . Einen sein«
Gegner schoß er nieder ; dann suchte er den Wald zu er¬
reichen.

Der Gras Wilkowskt hatte ihm ein gutes , edles Pferd
gegeben . Wie ein Pfeil schoß es dahin , die armseligen
Klepper der Kosaken wett hinter sich lastend.

So erreichte Eberhard den schützenden Wald mit noch
einigen anderen der polnischen Reitern , die sich aus dem
Getümmel gerettet hatten.

(Fortsetzung folgt .)
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Christiauia , 18. Noo . (Nrio .-Tel .) Die Daily

News melden vom gestrigen Tage : Die Deutsche » haben
einen verzweifelte « Angriff auf Wpern begönne « .
Die Operationen der Verbündeten stehen in dieser
Gegend augenblicklichaus einem kritische » Punkt . Vieles
hängt davon ab, wenn wir noch einige Tage unsere dortige
Stellung behaupten können. Die deutsche Offensive
wurde mit größerer Heftigkeit eingeleitet als je zuvor.
Die Verluste auf beide « Leiten sind fürchterlich.
Die Verbündeten Hallen noch Immer Ppeur besetzt.

Christiauia , 18. Noo . (Prio .-Tel .) Der Korre¬
spondent der Daily Mail berichtet aus Calais über den
Kampf um ein Gehölz bei Dperrr : Es ist weder
zu beschreiben noch z« glauben , daß Mensche«
anshalten können , was die Deutschen in diesem
Gehölz geleistet haben . In den Bajonettkämpfen
wurde Pardon weder gegeben noch verlangt.
Weit und breit liegen keine Verwundete , nur Tote.

Rom , 18. Noo . (Prio .-Tel .) Nach einer Meidling
drr Girrnale d'Flalia aus Paris ist man in Frankreich
über Rußland sehr verstimmt . Das franz . Volk
tragt sich, weshalb es Rußland SV Milliarden
geopfert habe , wenn dieses noch immer nicht im¬
stande sei , Deutschland uikderznwerfe » .

London , 18. Noo . (Prio .-Tel .) Die Offiziers¬
verlustliste der indischen Truppen in den Kämpfen

in Flandern belaufen sich aus 138 eingeborene Offiziere
und 6 englische Obersten.

Konstantinopel , 18. Noo (Prio .-Tel .) Aus unter¬
richteten türkischen Kreisen erfährt man . daß die Be¬
ziehungen zwischen der Türkei und Italien von
der besten Intimität getragen werden. Namentlich
die Einstellung der Feindseligkeiten seitens der
Seuussen gegen Italien haben eine Atmosphäre
aufrichtigen Vertrauens geschaffen , die sich wohltuend
fühlbar macht.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Feldpostbriefe. Feldpostbriefe können nach den westlichen

Grenzgebieten, woh'n sonst nur offene Privatsendungen zulässig sind,
verschlossen aufgeliefert werden.

Se «d««ge« an das im besetzte« Feindesland verlor«,
dete württ. Eisenbah«perso«al. Um die Zusendung von Kleidungs-,
Ausrüstungsstücken usw. an das württ. Personal der Bau-, Betiiebs-
usw. -Kolonnen in Frankreich und Belgien durch die Angehörigen zu
ermöglichen, wird am Montag, den 2-. Noo. d. I . ein Sammelwagen
von Stuttgart Hbf. an das BetriebsamtI La den abgesertigt werden.
Letzteres wird die einzelnen Sendungen an die Empfänger weiterleiten.
Nach Bedarf werden weitere Sammelwagen später eingerichtet. Sam¬
melstelle sür die Einzelsendunge» ist die Güterstelle Stuttgart Hbf. Die
Fcachtbri' fe müssen an dle Eilgüierstelle Stuttgart Hbf. gerichtet werden
und in der Spalte Inhalt " unter der Bezeichnung des Gutes die
genaue Adresse des Empfängers tragen (Bor- und Zunamen, Dienst-
grad, Hcimatstation, Bau-, Betriebs- usw.- Kolonne und ' er gellten
Stationsort, z. B. an den Friedrich Messerschmied aus Balingen, z.
Z. Bahnwärter bei der Bahnmeisterei Tirlemont, Betriebsamt II Landen).
Die Sendung selbst muß d e Adresse tragen: An dieK. Eilgüterstelle
Stuttgart Hbf. sür den . . . (genaue Adresse wie oben). Die Sen¬
dungen sind mit Eilsrachtbriesenauszuliesrrn und dürfen nur in dis
Eilgutkurswagen sür Stuttgart Hbf. verladen werden. Von den Ab¬
sendern oder Empfängern wird keine Fracht erhobn. Bis Stuttgart
werden die Sendungen frachtfrei befördert und ab da als Mtlitärgut
behandelt. Die Sendungen müssen dauerhaft verpackt sein und sollen

spätestens am 23. November vormittags in Stuttgart Hbf. eintreffen.
Leicht verderbliche Gegenstände sollen nicht beigrpackt werde». Me
Versandstationen haben die Verpackung und die Vollständigkeit der
Adresse auf Frachtbrief und Gut zu prüfen und den Absendern zur
Beseitigung etwaiger Anstände behilflich zu sein.

Keine Briefe i« Pakete« a« Kriegsgefa«ge«e. Die
Pakete an deutsche Kriegsgefangene in Fr nkreich(und der Schweiz)
enthalten öfters Briefe . Dies ist unzulässig. Di « Briefe müsse«
a« die Absender zurückgesandt werbe«. Für rin Paket mit
einem Brief besteht überdies auch die Gefahr, nicht ausgehändigt zu
werden, falls der Brief erst in Frankreich entdeckt wird.

Anfgehobe«rr Postverkehr»ach Kiantscha«. Postsendungen
jeder Art nach dem Gebiete von Kiautschau sind dis auf w>iteres von
der Annahme bei den deutschen Postanstalten ausgeschlossen.

Maul - und Klau us «che. Die Maul- und Klauenseuche ist
ausgebrochen in Neubronn OA. Aalen und in Altenhosen Gde.
ReichenhofenOA. Leutkirch: in Birkendorf, Stadtgemeinde Biberach
und in D.ge' nau, Gde. Ingoldingen OA Waldsee.

Auswärtige Todesfälle.
Jeutter , C. L., Privatier, 76 I ., Stuttgart . Juck, August,

Pfarrer a. D-, früher in Stetten, Hildrizhausenund Bondorf, 78
I ., Degerloch. Fengler, Louis, Dr. phil., 49 I ., Stuttgart . Pfahler,
Albert, Pfarrer, früher in Mühlheim und Freudenstein, 86 I .,
Schlaganfall, Beuren.

Büchertisch.
Der Krieg. Illustrierte Chronik des Krieges l9l  4-

Monatlich Z reichillustriertc Hefte zum Preise von je 30 Pfennigen.
Heft5 und 6 mit Tondrucklafeln und einer Reliefkarte von Nord-
frankreich. Stuttgart, Franckh'sche Verlagsbuchhandlung.

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag nnd Freitag.
Vielfach trüb , trocken und kalt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 44.
Für die Schristleitungocrantwsrtlich: R. Tschorn - Druck u. B r-
lag der G. W. Zatler 'sch->„ Buchdrucker«! <Karl Zuller), Naaotd.

IR « » te8 14 . re »ei » .

Don der Geschäftsstelle des Bezirksvereins (im Oberamt ) können
bezogen weiden:

1. Die neue offizielle Postkarte und Feldpostkarte des
Württ Lavdesvereius vom Roten Kreuz zum Preise von je 10 iZ.
Diese Karte «, deren Bild oon^Professor Robert Haug ' enlworfen wurde,
finden in Stadt und Land einen erfreulich großen Absatz, so daß der
ersten Auslage von 100000 Stück bereits die zweite folgen mußte.

3. „Deutsche Kernlieder ", ein Heftchen, enthaltend die Lieder:
Deutschland, Deutschland über Alles ; Heil dir im Siegerkranz ; Die
Wacht am Rhein . Dasselbe empfiehlt sich besonders zum Gebrauche an
vaterländischen Abenden ; es kostet 10

3. Das Abzeichen (Brosche) sür Mitglieder des Württ . Landes¬
verein vom R . Kr . zum Preise von 1 -6 . Neue Mitglieder sind jeder¬
zeit willkommen ; ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Nagold , den 16. Noo . 1914.

Der Bezirksvertreter:
Oberamtmann Kommerell.

60 Millionen Deutsches
befinden sich auch jetzt , während des Krieges , ZI«
in ihrer Keimst , müssen sich beköstigen und V
bekleid n , haben die sonstige Lebensbedürfnisse 6
eben so zu befriedigen .wiezu gewöhnlichen Zeiten , uv
höchstens 6 —7 Prozent der deutschen Wevölkc-
rung sind direkt an den kriegerischen Mccß.
nahmen beteiligt . Da sollte die Geschäftswelt
nicht ruhen , an die Zurückgebliebenen mit
öffentlichen Empfehlung . n in der dafür maß¬
geblichen Gagespresse heranzutreten Ent¬
sprechende Angebote finden jetzt viel größere
Weachtung als sonst, weil aus dem Anzeigen-
Hlmtang die einzelne Ankündigung auffälliger
hervortritt , weil die Zeitung mit größerer
Aufmerksamkeit gelesen wird , und weil durch
eine größere Anzahl ängstlicher Inserenten das
Angebot fast geringer geworden ist, als die
Wachfrage . Are Konjunktur ist günstig . We-
wegliche und weitblickende Geschäftsleute sollten
sie in ihrem eigensten Interesse und zur We-
kebung des gesamten wirtschaftlichen Verkehrs

, ritzen durch geeignete Empfehlungen
im Gesellschafter.

' -

persil Asz golrise-«ck
Ler Mer

wäsckt Z 72V Voile;- «. voiieLißmiicire Lieier
von selbst! für  Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden 3

Henkel s SleicN -Soäs^ -
vorrätig bei

G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold.

Angebote us Liesermg
eines

Aktenknftc«
wollen im Kassenzimmer, wo Zeich¬
nung und Bedingungen ausliegen,
bis spätestens SV . Nov . eingereich;
werden.

Mg. Ortskrankenkaffl'.
Gedörrte

ÄlmiMseii
hat abzugeben.

CH. Geigle,
Waldsamenhandlung Nagold.

Frisch gebrannteFrisch gebrannte

Assee
in bekannt guten Qualitäten em¬
pfiehl!

Hermann Model. Nagold.

Nagold.

Kann abgeben
Wilhelm Grünruger , Burgstr.

Rotfeldeu.
Ein fleißiger, zuverlässiger

Iltsiinlsi
kann sofort eintreten bei

Müller KePPler.
Hailerdach.

Unterzeichneter verkauft wegen
Famitienoerhältnisse eine ältere

Schaff- «
Milchkuh

am Freitag , den 20.
Nov,  mittags 1 Uhr.
Chr . Tchmelzle , b. d. Traube.
« » « WWWWMWWIWWMWWWWW»»

vruekardsllsn jöäsr
liefert rasch und saubers .W.Zaiser'sche VvchdrnMerei

Nagold.

Mohuhardt , den 17. Noo . 1914.

Aclnkscrgung.
Für die herzliche Teilnahme , die wir durch die überaus stark

besuchte Trauerfeicr anläßlich des Heldentodes unseres lieber^
Sohnes , Bruders und Schwagers

Christian Wnrster,MMmstr.,
und sür die übrigen innigen Beileidsbezeugungen sagen wi^
unfern tiesgesühlten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen:

Anwalt Wirrster , mit Familie.

Emmiuge « , den 17. Noo . 1914.

Todesanzeige.
Tetinehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber jüngster
Sohn und Brudcr

Johann Georg Schächinger,
Elektro -Monteur,

Krsatz-Keservist beim Greu .-Aeg . Königin Hkga Ar . 119,
5. Kompanie,

im Alter von 22 Jahren , bei Mejsines den Heldentod sür das ^
Vateiland gestorben ist.

Die tiestrauernden Eltern:
Johann Georg Schächinger , Landwirt,

und Frau Magdalcne , geb. Huber,
die Geschwister:

Johannes , z. Z . im Feld , Katharine,
Marie und Panline.

Der Vertrieb der „Zusammenstellung der Kaiserlichen Dermdnungen
über Aus - und Durchfuhrverbot?, der hierauf bezüglichen Bekanntma¬
chungen des Herrn Reichskanzlers nebst 2 Verzeichnissen der von den
Verboten betroffenen Waren " ist der Buchhandlung in Firma P . M.
Weber Verlag , Berlin S . W . 68, Hollmannfir . 9. übertragen worden.
Der Preis jedes Heftes soll 40 ^ betragen.

Zu beziehen durch

G . W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
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